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Vor der Aushebung des Velagerungszuslandes .
-»

- y - Sin SablneNsbeschlnb .
Das Berliner Zentrumsorgan , die „ Germania " ,

fchreidt in ihrer heutigen Morgenausgabe :
„ Die Aufhebung dcS Belagerungszustandes für Berlin

steht , wie wir zuverlSsfig hören , unmittelbar bevor . Das Reichs »
Ministerium hat einen dahingehenden Beschluß be .
reii « gefaßt , es geht dabei von der Anficht ouS , daß , da

MWWWMich völlig geordnete Berhältnisse wieder herrschen , der
Belagerungszustand entbehrlich ist und zudem ,
« ch ! n es erforderlich ist , der Belagerungszustand jederzeit
wieder verhängt werden kann . "

Wie von anderer Seite berichtet wird , ist die Verord -

nung über die Aufhebung des Belagerungszustandes erst
in einigenTagenzu erwarten . Die berühmten „ tech .
Nischen Gründe " werden wieder vorgeschützt , um die Hin -
miszögerung der amtlichen Verordnung zu rechtfertigen .
Sollte der eigentliche Grund nicht darin liegen , oaß hinter
den Kulissen noch gekämpft werden muß , um die Verwirk -

« ng des Kabinettsbeschlusfes gegenüber der Militär .
1 0 r i l I a durchzusetzen ?

Callisel als Zeuge.

Wir erheben schärfsten Protest gegen das Verhalten des

Borsivcude «, den Oberste » Reinhard in solcher Weise zu
entlasten zu suchen .

Tie ersten Stunden des heutigen zweiten Verband .

lungstage » Waran ausgefüllt mit der Vernehmung
des Obersten Reinhard . Die Aussage des d e u t -

s ch e n G a l ' l i f e t kann nur den Schlußstein zu dem

entwürdigenden Bitde fügen , das jeder Mensch mit Ehr -

,md AnswndsgesW sich von diesem Maime nach seinen bis .

her bekannt gewordenen Taten — oder richtiger Untaten
— gemacht hat . Mit einer Miene und in einer Haltung .
die den tisch die Empörung dartilber zur Schau tragen , daß
nian es « wgt , ihn , den gewaltigen Oberst Reinhard , in einer

so lächerlichen Angelegenheit , wie es der Tod von
32 R e v o l u t r o n ä r e n ist , vor Gericht z- u bemühen , tritt

den Rtchtertiisch . Seine Personoiongobcn zu machen ,
natürlich viel au vorneihm , und läßt sie sich daher , was

lig unzulässig ist , vom Vorsitzenden vorlesen .
dann folgt er der Aufsvndcrung des Vorsitzenden , die

rgänge , die zur Erschießung der Matrosen rührten , im

Iummmenchang zu erzählen . Mit ou g e n f ä lt i g e ni

Zögern spricht Reinhard , ssdeS Wort strgsälmg
ülberiegend , unl sich nur ja nicht zu verraten . Allmählich
erst , als die Verteidiger Fragen einwerfen und sich eine De -
batte entwickelt , wird auch Milchard lebhafter . Die Tat
Warlohs hält er natürlich sur gerechtfertigt , es sei
s e l b st v e r st ä n d <1 i ch , baß die ganze Gesellschaft ( so be -

zeichnet er die Matrosen ) nach Kriegsrecht behan -
d e l t , ldos heißt also , erschossen wurde . Diese Behaup -

tung ist um so ruchloser , als es selbst beim Kriege gegen
äußere Feinde als eine schändliche Völkerrechtsverletzung
gilt , Gefangene zu erschießen .

Obwohl es nicht nur heute einwandfrei scststoht , baß
die Fusemmentilnst der Vo' kSmarineZwision am 11 . März
in der Französischen Straße einzig und allein . zum
Zwecke ' der Euipsangnohme der Löhnung und der W a s s e n -

abgäbe stattfand , sondern obwohl sogar der Lütt Witz »
ische Befehl setder , die Versanrinlung als einen Harm -
losen „ Löhnnngsappcll " bezeichnet , wagt es der Oberst Rein -

Harb noch jetzt bei seiner VerneHrnung mit einer Unver¬

frorenheit ohnegleichen , zu behawpten , er halbe sichere
Nachricht , daß es sich dort um eine „ Neugvündung der

Vol ' ksmarinedwision " handelte .
Tann kommt Reinbard zu den Niedermetze »

lungsbefehlen , die er Marloh hat überbringen
lassen . Zwar kann er sich angeblich an den Wortlaut seiner

Befehle nickst mehr genau erinnern ( er hält es aber

nicht für ausgeschlossen , daß er von 130 zu er -

schießenden Matrosen gesprochen habe ) , doch
spricht er zunächst als ganz selbstverständlich von „ B e -

fehlen " , die er Oberleutnant v. Kessel , Leutnant Schröter
und anderen Offizieren sür Marloh erteilt habe .

Da greift der Vorsitzende in unerhörter Weise ein . In
der suggestivsten Weise sagt ? er zu Reinhard , daß
er doch natürlich betreffs Marloh keine Bcfchle , sondern
nur eine allgemeine Unterweisung gegeben habe . Sofort
ergreift Reinhard diesen Rettungsanker und bejaht
eifrig . Toch treffend macht sogleich der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Grünspach , auf den unerhörten

Widerspruch in der Aussage Reinhards auf -

merksam . T ? r Vorsitzende dreht und wiichet sich und . weiß

njcht . tyc>J . erJaiie » soll », '

Wilson und »er Kongreß.
kl . kl . Washington , 3. Dezember .

In seiner Botschaft « : den wieder zusammengetretenen
Kongreß spricht Wilson den Wunsch aus , künftig ein

Budgetsystem einzuführen , wodurch die. Kontvolle der Geld -

mittel und der nationalen Ausgaben aufgenommen werden kann .
Weiter verlangt er für die ehemaligen Heeresangehörigcn Unter -

stütz ung , «ine Förderung der NohrungSmittelerzeugung und eine

Verbesserung der Beschaffenheit der Nahrungsmittel , ferner
scharfe gesetzlich « Matznahmen gegen Regierungsfeinde , insbeson -
dcre gegen Anarchisten , sowie eine Aenderung der Kriegs -
gewinn - und Einkommensteuer . Sch- Iietzlich behandelt der Präsi¬
dent die industriellen Fragen und sagt , es se: äußerst wichtig , ein

endgültiges Programm für die Verbesserung der ArbeitSbedir . gun -
gen festzustellen . DaS Recht deS einzelnen Arbeiters

zu streiken , sei unantastbar , und keine RegierungS -
watznachm « dürfe dieses Recht beeinträchtigen . Es bestehe aber

noch ein « höhere » Rocht , und zwar das Recht der Regierung , die
ollgemeinen Interessen de » Volke » sicherzustellen und zu wahren .

Von der Botschaft , die Wilson an den neu eröffneten
Kongreß gerichtet hat , erwartete man mit Spannung die

Lösung der Krise , die durch die Haltung der republikani¬
schen Opposition im Senat , die die Teilnahme am Völker -
bnnd durch Vorbehalte illusorisch gemacht hat , entstanden
ist . Die Nachricht über die Wilson - Botschast zeigt , daß die

Lösung nicht gelungen ist . Die Krise besteht fort , und die

Wilson - Botschast »migelkt sorgfältig dieses Problem .
Vom Friedensvertrag selbst ist scheinbar überhaupt

nicht die Rede , dagegen hält Wilson offenbar an dem Ge -
danken des Völkerbundes fest , da er die Grundsätze der Ar -

beiterregelung als in der Verfasiung des Völkerbilndes

niedergelegt bezeichnet . Ein beachtenswerter Angriff auf
die republikanische Opposition ist in den Worten enthalten ,
in denen Wilson sich gegen die kleinkrämerische Politik des

amerikanischen Handels wendet , durch die die amerikanische
Geschäftswelt in einer Art Zwangsjacke gehalten werde .

Tie neue Zeit müsse auch in dieser Frage Wandlung
schaffen . Das amerikanische Volk dürfe die Gelegenheit
zur Ausdehnung seiner Wirtschaft nicht ungenutzt vorüber¬

gehen lassen . Ter Zkrieg habe die Isolierung Amerikas

verschwinden lassen und ihm große Verpflichtungen und

Verantwortungen auferlegt . Die amerikanischen Staaten

müßten an dem Weltmärkte , der sich gewaltig ausgedehnt
hätte , auch in größerem Umfange ihren Anteil haben .

Mlson versucht offenbar , die Opposition der Geschäfts -
Welt gegen die in Amerika sehr unpopulären Verpflichtun -
gen , die aus dem Dölkerbundvertrage entstehen können ,
durch den Hinweis auf große neue Geschäfte am Weltmarkt

zu beseitigen . Er dürfte hier damit wenig Glück haben ,
denn es ist gerade die Ansicht dieser Handelskreise , daß diese
Geschäfte und die Ausdehnung des amerikanischen Wirt -

schaftslebenS sich künftig nur dann werden gestalten lassen ,
wenn Amerika von allen politischen Verpflichtungen frei ist .

Kurz , die Lage ist noch völlig ungeklärt , und der Kongreß
wird den Friedensvertrag vorläufig in großem Bogen um -

gehen , bis man hinter den Kulissen ein Kompromiß zu -
stände gebracht hat . Eile tut jetzt nicht mehr so not wie

früher , da durch die Haltuno der d e u t s ch e n Politik ein

für Amerika gefährliches früheres Inkrafttreten des Frie -
densvertrages zwischen Deut ' chlanb und den Alliierten ohne
Amerika nicht zu erwarten ist .

Die Bewegung in Vittlirfeld .
Wolffs Bureau meldet : Die Verhandlungen der

paritätischen Konnnission , die zur Beilegung des General -
streiks im Bitterfelder Revier eingesetzt war , sind zum Ab -

schluß gekommen . Es wurde ein acht Punkte umfassendes
Protokoll vereinbart , dem die Betriebsräte bereits zu -
gestimmt haben . Danach werden drei bis vier Arbeiter -

führer von den Anilinwerken nicht wieder eingestellt . Tie

Einstellung weiterer Arbeiter unterliegt einem SchiedS -
spruch . Ter für den Bußtag gezahlte Lohn muß wieder

zurückerstattet werden . Streiktage werden nicht bezahlt .

Maßregelungen finden nicht statt . Ter Militärbefehlshaber
wird nach der Aufnahme der Arbeit dem Reichswehrminister

� . AtMebuna aller militäridben Anordnungen empfehlen .

Am Schandpsahl der Geschichte !
Dittmanns Anklage auf dem Parteitag gegen das Justiz -

verfahren im Mordfalle Haase .

Wir geben nachstehend den Wortlaut jene »
Teile » der Rede DitimannS wieder , der sich auf
die Ermordung Haafes bezieht .

Haafes Ermordung wird als „unpolitische Tat " hin -

gestellt . Wir vom Zentralkomitee der Partei haben dazu
in einem Aufruf sofort erklärt , daß

„die Tat , nur in einer politischen AlanosPhäre möglich
war , in der ReopüjHmm « ÄS vogelfrei gelten und chre
Mörder frei ausgehen , r ?

Dieser MeinUng sind wir beute mehr als je zuvor . WaS

ist von den Iiisiiibehörden bisher geschehen , die Sache auf -

zuklären ? Djese F' äge habe jch schon vor 14 Tagen in einenl

Offenen Briefe an den preußischen Iustizminister gerichtet .
Bis heute ist keine Antwort siarauf erfolgt . Tsth hatte zehn
klare Einzel fragen gestellt .

Heute scinmiliere ich diese Fragen nun in ebensoviel
Punkte einer A n k l a g c , fdie ich von dieser Stelle aus vox
der Oesfentlichkmi erhebe .

Jch klage die Justizbehörden an . daß sie
keine Hand gerührt haben , festzustellen , mit welchen Per¬
sonen der Täter in der letzten Zeit vor der Tat verkehrt hat ,
daß sie weder die Arbeitgeber noch die Arbeitskollegen de ?
Täters vernommen haben !

Jch klage die Justizbehörden an , daß sie
keinerlei Nachforschungen angestellt haben , ob der Täter
vorher mit jemandem über die Tat gesprochen hat , ob ihm
die Tat suggeriert worden ist , ob ihm jemand zu - oder ab -

geraten hat , ob Spitzel oder agent » provocateurs auf ihn
eingewirkt haben .

Jch klage die Justizbehörden an , daß sie
keine Feststellungen getroffen haben , wann , wie und wo der
Täter in den Besitz des Revolvers gekommen ist , mit dem
er den Mord verübt hat .

Jch klage die Justizbehörden an . daß sie
nur auf Anstoß von außen her rein formal Unter -

suchimgshandlungen vorgenommen , daß sie aus eigener
Initiative aber absolut nichts zur Aufklärung der Mordtat
unternommen haben .

Diese Passivität der Justizbehörden wirkt wie eine Be -
günstigung der Mordtat , und das um so mehr .
als Nachrichten in der Presse veröffentlicht wurden , nach
denen man annehmen muß , daß sich die Staatsanwaltschaft
lediglich als Fürsorgebehörde für den Täter
betrachtet hat . Schon 4 Wochen nach der Tat wurde in der
Presse mitgeteilt , daß der Täter nach einem ärztlichen Gut -
achten „ strafausschließend geisteskrank " sei .
Sonst braucht man Monate , ja Jahre , um solche Unter -
snchungen vorzunehmen und solche Feststellungen zu treffen .
Die Arbeitgeber und die Arbeitskollegen des TäterS , die
ihn genau kennen , haben ihn nie für geisteskrank gehalten
und halten ihn auch heute nicht dafür .

Auch die Staatsanwaltschaft hat ihn vor
feinem Attentat auf einen revolutionären Führer für geistig
durchaus normal gehalten , obgleich sie schriftlick >e Äeuße -
rungen von ihm kannte , die konfus waren . Trotzdem hat sie
Anklage wegen Erpressung , begangen an Lottcriebeamten ,
gegen ihn erhoben , und er wäre sicher auch deswegen vcr -
urteilt worden ; einen Zweifel an seiner Zurechnungsfähig »
keit hätte man mit einer Handbewegung beiseite geschoben .

ES muß festgehalten werden :

Als der Täter Angehörige der reaktionären Staats -
bureaukratie beleidigt hatte , da galt er für geistig normal ,
wurde unter Anklag ? gestellt und mit schwerer Strafe be -
drobt : die Verhandlung stand kurz bevor , als die Tat
geschah .

Von all dem wurde der Täter sofort befreit ,
nachdem er zur Freude der Reaktion einen revolutio -
nären Führer beseitigt hatte . Da wurde er iin
Nu für geisteskrank erklärt und sowohl wegen der Mordtat
wie wegen der Erpressung außer Verfolgung gesetzt . I »
einigen Monaten kann er ans der Irrenanstalt als gebellt
entlassen werden . So schnell wie er für geisteskrank erklärt
worden ist » kann ex ja . wieder für geistig gesund erklärt
werden�



N l « M a n L von uns lechzt « ach » ein Vluk
teSTäters , wie die ganze deutsche Bourgeoisie nach dem
Blut der sogenannten Münchencr ( Äeisclmörder geleol�t hat ,
bis ihr Blutdurst durch die Vollstreckung der Rack>curteile
gestillt »var . Tie Person des Täters ist uns höchst gleich -
gültig .

Wir wenden uns gegen da ? skandalöse Justiz -
verfahren . Tie Justizbehörden hatten die Pflicht , in
diesem wie in jedem anderen Falle nicht nur nach dem
Täter , nach Mittätern und den intellektuellen Anstiftern zn
fahnden , sondern auch die Tat selb st aufzuklären .
Kennt inan doch, wenn man gegen Revolutionäre vorgeht ,
sehr gut das sogenannte „ objektive Verfahren "
und das Verfahren gegen „ U n b « k a v n t " . Fürchtete
man , auf „ Zu bekannt " zu stoßen , oder warum zeigte
man kein Interesse an der Aufklärung des Meuchelmordes ?

Nur einmal hat die Staatsanwaltschaft ein solches
Interesse für kurze Zeit gezeigt , als nämlich eine Anzeige
bei ihr einlief , ein Spartakist hätte den Täter ange -

v o l u t i o n zuzuschieben , wie man ja auch frech lügt , der

Täter , der politisch nicht organisiert war , sei Mitglied
unserer Partei gewesen .

Als dagegen in einem mit Namen und Adresse unter -

zeichneten Briefe an den Täter im Gefängnis dem Täter

geraten wurde , sich verrückt zu stellen und sich dabei

getrost auf die „ B e r u f s r i ch t e r " zu verlassen , da wurde

der Briefschreiber nicht zur Vernehmung vorgeführt .
ja , es wurde ' aus den Brief überhaupt nicht reagiert .

So arbeitete im Staate der „vollendetsten Rechtsgaran -
tien " die angeblich „ obsektivste Behörde der Welt " .

Damit alle Welt sie erfährt und weiß , deshalb stelle ich

alle diese Tatsachen hier ösfentlich fest !
Ich nagle sie an den Schandpfahl der Ge -

schichte I

Der VarleUg in Leipzig.
DM « Berhandlungstag .

Nachmittagssitzung .
Borsihenber LlpinSki eröffnet die Sitzung .
Genosse Oskar Cohn nimmt seine Angriffe gegen Genossen

Gtöcker zurück , da die Sache aufgeklärt worden ist . ( Bravo ? )
Heckert - Braunschweia erbittet zur Geschäfts -

« rdnung da « Wort und eriucht . die Redezeit »inzuhalten und
sich streng an die Tagesordnung ;. i halten .

Genosse Dittmann stellt fest , daß die Ausnahme durch den
Parteitag beschlossen wurde .

Vorsitzender Lipinski schlägt bor . heute noch die Debatte
» nd das Schtutzwort über das Aktionsprogramm zu erledigen
und dann die Redaktionskommission zusammentreten zu lassen .
Der Parteitag stimmt dem zu .

Tie Diskussion über « Programm und Taktik der Partei "
wirb fortgesetzt.

Espe - Nordhausen wendet sich gegen die Einigung
don oben durch die Führer » nd verlangt , daß die Massen zur

felbständigen
Handlung erzogen werden müssen . Ebenso wendet

ich der Redner gegen geheime Besprechungen . Er hält
Däumig » Standpunkt sür falsch , mit aller Einseitigkeit das
Rätcsystem in den Vordergrund zu stellen . Man verspricht auch
hier den Massen zuviel . Von einer Einigung mit den Rechts -
fozialisten sieht der Redner ab und verlangt besondere Klarheit
rn der Agrarfrage . Redner stimmt im wesentlichen den AuS »
führungcn Cohns und HilferdtngS zu .

Flelßnrr - Dresden : Ich habe aus den Ausführungen des
Genossen Däumig , denen ich mit großer Erwartung entgegensah ,
entnommen , daß keinerlei grundsätzlich « M. ei -
» u ng s v e r sch i e d e n h e i t e n testehtn zwischen rechts und
links . Verschiedene Auffassungen takt » sc , er Natur gibt eS
und wird e » immer geben . Redner verwebst auf hie Erklärung
Crispceii » daß grundsätzlich inncrhöW de. rbParteileitung
Uebereinstcmmuna herrscht ' miid caß wir uns immer vom
marxistischen Geiste leiten lassen müssen . Ten Antrag
aus Sirr . chung des Passus « auch die Parlament « ' ! , bittet er
zurückzuziehen . Wir in der Unabbänpigen Partei i überschitzen
nicht den Parlamentarismus . Wir haben solche Ucherichähnngen
jahrzehntelang schon in der alten Partei betämpst . Skdiier ver¬
liest eine Aeußerung Rädels , in der dieser der Auksassung
widerspricht , als seien die Bolschewisten zu
Antiparlamentarrsten geworden . ( Bravo . )

Koenen - Berlin entgegnet Jleißnc . r , daß die Bolschewisien
den Parlamentarismus sehr wohl zur Aufrüttelung der Massen
brauchet », aber nicht zur eventuellen RogieruuoSbildung mit
RechtLsczialisten und Bürgerlichen im kajntalistrschen Staat .
Hinter dem Wort « parlamentarisch " ist hinzugelomimen im

Aktion - Programm . Massenaktion " . Darauf hätte Weißner auch
hinweisen müssen . Wenn er auf dem Standpunkt der Diktatur
de » Proletariats stehle kann er sich auch an keiner bürgerlichen
Regierung beteiligen . Koenen schildert gegenüber Cohn die Vor -

aSnge bei der Neubildung deS FraktionSvorsiandes und zitiert

Henke , der sich ebenfalls gegen Cohn als Vorsitzender in der

Waktion erklärt hat wegen seiner parlamentarischen Verbindung
mit Demokraten und RechtSiozmlisten . Wir ' . vollen unS fortan
nicht mehr beurteilen lassen nach der lavierenden Tätigkeit drS

Genossen Cohn . Der Parteitag soll eS zeigen , ob eS dasselbe
ist . mit den gehetzten Opfern der bürgerlichen Demokratie sich
zusammenzufinden oder ob mit Spahn und Scheidemann , von
dem er doch wußte , daß er mit Herrn Sklarss im Auto fährt .
Genosse Koenen polemisiert gegen Hilserdrng und

gibt zu , daß eS grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten unter
den Anwesenden nicht gibt . Wenn Hirferdmg meint , «r sei
immer für Sogialisierung gewesen , so fragt e » sich, für welche
Sozialisierung ? Für die Sozialisierung auf dem Boden

der bürgerlichen Demokratie ! Der Druck der Massen hat im

Dezember . Januar . Februar und März nicht gefehlt , er hat mit

elementarer Wucht die Sozialisierung gefordert . Aber man

hatte sich ans die Nationalversammlung eingerichtet . Vor Nieder .

lagen wollen wir wohl alle bewahrt bleiben , aber vorangehen
rmt der revolutionüren Aktion , da » ist das richtige , und sich
nicht von historischen Rückblicken halten lassen . Wir haben die

Geiegenb- it für die Sozialisierung verpaßt , wenn wir nicht
mit aller Macht den Willen zum Sozialismus durchsetzen . D: c

Unterschiede . Eine Einigung mit den Rech' ssvzialisten bedeutet

«ine Einigung mit dem Bürgertum . ( Sehr richt g! ) Mit einer

solchen Partei kann « S ein « Einigung nicht geben . Da » gilt Nicht

nur für die Führer , sondern für d e rechtssozialistisch « Partei als

Ganzes . Wir können nur ein « Einigung aus der Grundlage

unseres Programms vornehmen , Eichhorn wendet sich gegen die

Sireichung des Ausdruck » «parlamentarisch " , die schließlich die

Abl - ehnung d«S Parlamrii ariSmus zur Konsequenz haben würde .

Er wendet sich aber auch gegen den parlamentarischen KreliMS -

mu » und kritisiert das Vorgehen Cohns beim Belagerungszustand -

( lebhafter Beifall . ?

Anschauung zu gewnntn . Dazu müssen wir
uns das Vertrauen der Massen

Trennungsstrich nach lin ' S lag Ceeger näh�r als

nach rechts . Das steht im Widerspruch zu der Erfassung des
revolutionären Proletariats . Gegen diese Rückbewc - zung möchte
ich mich ganz encrgisch wenden . Tie Männer und Frauen , die

heute bei den Kommunisten sind , haben vor noch gar nicht langer
Zeit in unserer Partei gestanden . ( Sehr richtig ! ) Sie trennten

sich wegen einer augenblicklichen Erstarrung , die sie
bei uns festzustellen glaubten . Das war kurzsichig , denn unsere
Partei ist seit dieser Zeit immer revolutionärer geworden . ( Sehr
rchtbzl ) Ich habe diese Trennung lebhast bekämpft
und bedauert , da der linke Flügel unserer Partei d« rch das
Ausscheiden dieser Kräfte geschwächt wurde . Wenn die Zeit zum
Handeln gekommen war , haben wir unabhängigen Sozial iteu
unsere Pflicht ebensogut erfüllt wie die Kcmmumisten . ( B. i all
und Zurufe : Noch besser ! ) Ich seke keinen Trennungsstrich nach
links . Tie Bewegung gegen den Parlamentarismus bedauere ich
ebenfalls . Die Genossen sind sich über das Programm nicht klar
geworden . Solan >ge wir nicht in der Log « sind , die parkamenta -
rifchen Institutionen zu ersetzen , solange dürfen wir
den Genossen die parlamentarische Betätigung
nicht verekeln . Der größte Mangel , den wir haben , ist ja
der Mangel an parlamentarisch geschulten Kräs en . Die Genossen ,
die heuie am ärgsten gegen den Parlamentarismus sind , haben
sich auf dem ersten Rätckongreß von einem Parlamentarier wie
Leinert einwickeln lassen . Die Gegner des Paria »
mentarismus sind Schritt für Schrilt zurück »
gewichen . Wir könne » im Augenblick der Verhandiungcn
nicht feststellen , ob die Mehrheit bei un » ist .

Es kommt aus unsere neuschöj
'

g u n g an . die Mehrheit zu gewinnen .
Die Debatte ist erschöpft .
Genosse Crispien erhält das Schlußwort . Er stellt fest , daß

sachliche Abänderungen des Aktionsprogramms kaum oewün cht
werden . Er bittet , das Wort . parlamentarisch " im Aktwnipro »
gramm nicht zu streichen , damit nach dem Parteitag die Debatte
nicht wieder auflebe . Das Pragramm soll aussprechen , dek' wir
uns rückhaltlos auf den Vsden des wiffen ' ckiaftlichen Sozia cuS
stellen . Wir werden , gestützt auf diese ? Programm dem Prolc -
tariat Ziele und Wege geben können . Wenn 178g und issH
oie Arbeiter für daS Bürgertum kämpften , so
kämpft Iglö daS Proletariat für feine Sacke .

" n».
>p f e r i f ch « Betäti »

( Stümmscher Beifall . )

?es«tz . . . . . . . . . . .
Popp bemerkt , daß man in bezug aus die positive Arbeit nicht _

allzu ängstlich se n solle . Wir benutzen alle Kamps mittel , Wenn man versuchen sollte , die gestürzten Throne wieder avlzu -
und da ? notwendigste ist der Parlamentarismus . Das gilt be - 1 eichten , dann wird das Proletariat selbst zur Abwehr entschlossen ,
sonder » für die Gemeinde . Er wendet sich gegen die Auffassung, zum Kamps bereit sein

auf

akiion , des Massenstreiks fortzuentwickeln . Da » war « dw Aup

gäbe der Kauisky . Hilferding , Ströbel u. a . ( Lebhafler Beifall . )

Man soll uns stärken , stützen und nicht «n den Rucken fallen .

Gegen Kautsky und Ströbel sind die schärfsten Gremzlinten an -

gebracht . Hilferding läßt diese Leute ( l Red . d. « Fr . ) Lest »

uriitel in der . Freiheit " schreiben . Da » neue Programm atmet

den Geist , den wir wünschen . Aber ei wird moch manchen « traug

kosten , um die von recht » ganz auf diese » Programm zu ver »

pflichten . ( Stürmischer Beifall . ) _ . m . , ,
ES ist ein Antrag auf Beschränkung der Redezeit
Ist Muuten eingegangen . Der Antrag wird abgelehnü

Siebtrt - Neukölln : Den Ausführungen de » Genossen

Seeger ist die Ablehnung der proletarischen Diktatur und des

Rätesystems zu entnehmen . Für Cohn gilt dasselbe . D: e Mehr -

heit der Bevölkerung haben wir solang « nicht für un » , solange sie

der reaktionären Beeinflussung aukaesetzt ist . Ausgesprochen mutz

wirden , daß die Possivllät gegenüber dem Kampf um » Rate -

systcm un « in den letzien Monaten schwere Hemmschuhe angelegt

hat . Wir sollten unseren Ehrgeiz darin setzen , eine Partei link !

von unS überhaupt unmöglich zu machen . Em tle neS « Aber

muß man doch der grundsätzlichen Uebereinst ' . mmung entgegen -

bringen . Klipp und klar muß ausgesprochen werden , welche Polt »

tik zu treiben ist. Das Programm muß auch wirklich durchgeführt
werden .

Eichhorn - Berlin stellt die erfreuliche . Erscheinung fest , daß

ez über die grundsätzlichen Fragen leine MeinunaSvcrichieden -

heften gibt . Eichhorn tritt der Auffassung deS Genossen Cohn so-

wohl hinsichtlich der Diktatur deS Proletariats ctlfl auch der ffiini -

g entgegen . DaS Pvolewriat hat wohl eins gemeinsame ,

c' . e sei jetzt eine Sozialisierung nicht mögl ch ES muß unser

Bestreben sein , die politisch « Macht in die Hand zu bekommen .

dann können wir auch die wirtschaftlichen Verhältnisse beein¬

flusse «. Vorzeitige Sinigungövechandlungen können nur die be -

ginnende Klarheit wieder trüben .

Curt Geyer - Leipzig wendet sich gegen die perfonsschen

Angriffe des Genossen ?»( ' »> auf seinen Charakter . Nach der Eni -

hüllung deS Slandnis Sklarz hätte Cohn nicht m t Scheide mann

verhandeln dürfen . Es ist doch ein Unterschied , ob man mit

R«cht »' ' oz' »l ! sttU oder Kommunisten oerhandelt . Sceger bat klar

erkennen lassen , daß er nicht auf dem Boden der Diktatur deS

Proletariats steh «, verwirklicht durch das Rätefystem . Sceger h-st

bestritten , daß Marx aus dem Boden der Diktatur des Pro -
leiariats gechanden hat . Geyer verliest dagegen folgende » Zitat
von Marx : � _ ,

« Während so die Utopie von dem Proletariat an daS klein ?

Bürgertum abgetreten w' rd , Gruppiert sich das Proletariat immer

mehr um d : n revolutionären Sozialismus , um den Kommunis -

MUS, für den die Bourgeoisie selbst den Namen Blanquin er¬

funden hat . Dieser Sozialismus ist die Permanenzerklärnng der

Revolu ' ion , ihrer Klassentzittatur de » Proletariats als notwen -

diger Durchgangspunkt zur Abschaffung der Klassenunterschiede
überhaupt ! zur Abschaffung der PcoduktionSverhältnissi , worauf
sie beruhen ; zur Abschaffung sämtlicher gesellschaftlicher Be -

Ziehungen , die diesem ProduktionSverhälini » entsprechen ; zur
Umwälzung sämtlicher Ideen , die aus diesen gesellschaftlichen
Bezirt . unyen hervorgehen . "

Marx hat sich klar und deutlich kür die Diktatur de »

Proletariat » ausgesprochen . Wo bie Grenzen zu
stecken sind , darum gehen die Differenzen auch mit Hilfer -

ding . Die rechtssozialistische Partei al » Partei zu zer -
trummern , ihr « Mitglieder zu uns herüber «

zuziehen , das ist unser « Ausgabe hinsichtlich der Einigung .
Wie können wir die Lage deö Proletariats ändern ? In dieser
Situation ist es unser « Aufgabe , die Massen zusammenzufassen

zur Bekämpcung unserer Gegner . Hilferding meint , daß man
die demokratische Republik verteidigen müsse gegen jene Angriffe
von rechts . Die Parole in dieser Situation ist so verkehrt wie

möglich . Dadurch wird Bcrwirrunng in die Köpfe der Arbeiter

getragen . Wenn es eine Situation gibt , die die Notwendigkeit
der Diktatur deS Proletariats dartut , dann ist es die gegen
wäriige . ( Lebhafter Beifall . )

krryen - Kiel wendet sich scharf gegen die Siilart der Ham -
burger Kommunisten , die unsere Partei wüst beschimpfen und

zum Austritt aus den Gewerkschaften auffordern . Er bekämpft

auch die Anschauungen des Berliner VollzugSratsmitglied » Weg -
mann als verhängnisvoll , die dieser in einer Kieler

Versammlung vertrat . Die neurn ungeschulten Massen finden
die Schuld nickt in den Tingen , sondern in der Führung . In
der Frage de » Parlamentarismus wendet sich der Redner

gegen Däumig . Die Beteiligung an den Wahlen kann nie -
m o l S ein Fehler fein , wohl aber die Unterlassung .
Der Redner wendet sich gegen die Annahme de » Antrag ? auf

Streichung de » Worte » „Parlamentarisch " . Seien wir unS be¬

wußt . daß wir alle zur Klärung beizutragen haben . ( Beifall . )
Karsten - P e i n e meint , daß da » Aktionsprogramm bew » .

der » günstig sein muß für die AgitationSbedürfniße out dem
Lande . Die Entschädigungsfrage kann man jetzt nicht erledigen .
Die Erringung der politischen Macht ist viel leichter als ihre

Erhaltung . Insofern ist die Frag « der E- niguno des Proletariat »

äußerst objektiv zu prüfen . Der Wille zur Einigung bei den
rechts , oziawstischen Avbeilern ist sehr aroß . Da » sozialistische

Proletariat wird sich sehr bald «in gen . dafür sorgt dl « Reaktion .

iFn der Partei selbst muß « i n and « r er Ton der Polemik

Eingang finden . ( Braool )

« raß - Rem scheid gibt «in « vückschauende B- tcachtikng der

Gegeniätze und Unklarheiten wieder , de auf dem Marzvarteitag
in den entscheidenden Fragen herrschten , und stellt mit Befriedi .

gung fest , daß heute in allen diesen F « g « n die damals zögernden

Genossen uns gefolgt sind . Zur yrelhrit der Wissenschaft meint

Braß , daß unter dem Banner der Wissen ; chaft der Rewrmi » muS
in die alte Partei getragen wurde , der den Zusammenbruch von
1914 verschuldet hat . Die Arbeiter müssen afto doch etwa » vor -

ficht üben / Was ist von Hilferding in der - Werbeil " zur Klärung
des Rätesystem » zu sehen ? Fast ntch S. H' lscrding meint , die
Arbeiterschaft habe nicht genügend zur Sozialisierung gedrängt .
Dabei hat sich im Januar die B- rgarfositerphaft de » Westens für
die Sozialisierung de » Bergbau » geschlagen . An dieser Tat - ache

d�ef mcm nicht vorüber�hen . � dkm neuen Aktions «

Programm erreicht wird , rst die Emmut . gkeit der Par ' ei . Das
Beschlossene wird aber entschlossen uns m voller Einmütigkeit
dl . chgs ' sührt werden , dann wird we AufwartSbewegung der Un .

abhängigen Sozmlb - mokrat ' « (nsi' �' tt e>n. ( Lebhafter Beifall . )
Richter . Lotzen richtet die Mahnung der Sachlichkeit

an die Genossen . Da » Programm muß so verfaßt werden , daß
die Internationale verwirklicht werdsn kann .

Ledebour - Beriin : B« > � ? o : cnannten Einigung des
Proletariats handelt « S sich um etwa » ganz anderes , als hier
öfter behandelt wurde . Durch tue Frage der Einigung der Par -
teien wird die Sache em| dl - Ja tmaUsiisch « Bahn -

undlaae . aber polii . sche Parteien habe « dock arundsätzlichs Jaflook « ,9t ! » MNt duraup M <mf alle AMe tarier « inzMirkrn .

für den Sozialismus , für die Menschheit ?
( Lebhafter Beifall . )

Vorsitzender LipinSki gibt die Vorschläge sür die Redaktion ? »
kommission bekannt . Die Kommission wird bestimmt au § den Ge »

nassen Crispien - Berlin , H i l se r d i n g - Berlin . Senke .
Bremen . H e r zse l d - Berlin , S t ö ck e r » Berlin . Däumig »
Berlin , D i ß m a n n - Frankfurt a. M. , Curt Geyer » Leipzig ,
K u n i k - Breslau . Berten - Düsseldorf .

In die Programmlommission werden « ntlandt Crispien »
Verlm , Silferding - Berlm , H e n k e - Bremen . M,ger »

Leipzig , B ra ß - Remscheid , Curt G « h e r - Leipzg . Da um ig »

Berlin , Genossin Zi eb - Berlin , Genossin Sender - Frank -
kurt a. M. . Eckart Brauni ' chweig . L e d ebo u r - Berlin und

Simon - Nürnberg . . , „
Zur Beratung des Tteuerprogramm » wird ebenfalls ein «

Kommission gebildet aus den Genossen W u r in - Berlin , S e e .

ge r - Leipzig . Hugo Si mon - Berlin , Curt Ge yer - LclPz : g .

H i l f e rd r n g - Berlin , S r ö ck e r - Berlin , H e r z f e l d - Ber »

lin , L ö h r - Braueischweig .
ES folgen eine Reihe persönlicher Bemerkungen :
Ludwig - Hagen widerspricht der Darstellung der rech tSsozia .

listischen Presse über ein Zitat au » einem Feldpost -
b r i e f , das daS genaue Gegenteil besag «, wie die rechtSsozia -
tistische Presse daraus gemacht babe .

Cohn polemisiert gegen Koenen und dessen Auslegung
feiner Darstellung übe ? Demokratie und weilt aueb die Vorwürfe
Koenen » und Gever « zurück hinsichtlich seiner Beziehungen zu
Sch - idemann . Da » Resultat der Unterredung mit diesem sei
gleich Null gewesen .

Henke - Bremen wendet sich gegen Cohn und meint , daß
mit der Stimmungsmache gegen ihn bestimmte Zwecke ver -
folgt werden , die der Parteitag noch zu «riedigen hätte . Henke
stellt die Vorgänge bei der FraktionSdorstaiid » -
wähl klar nmter Widerspruch der beteiligten Genossen . Es sei

geschmacklos , aus einer Fraktionssitzung halbe Aeußerungen
in ganz bestimmter Absicht aus den Parteitag zu bringe . ». DaS
wirke vergiftend und sei ungeeignet , die Einheit
der Partei zu wahren . (Beifall . )

Dittmann . Ber lin macht aus eine falsche Mitteilung der

. Freiheit " aufmerksam hinsichtlich deS Vorgangs vom Dienstag
morgen . ( Es betrifft das den Berickst über die Rede des Genossen
Koenen in der zweiten Spalte dieser Nummer . Es muh darin

heißen , statt Dittmann — Dissmann - Franksurt M. )
DSumig - Berlin macht Ledcbour gegenüber geltend , daß

er die KommissionZarbeitcn auck nur im revolutionären Sinne

verstanden haben will und nicht al » die berühmte . positive "
Arbeit .

Hilferding wendet sich gegen Koenen wegen seiner j a l s ch e n

Darstellung von HilferdinpZ Wirken sür die «ozialisierung .
Stöcker - D er l i n stellt nochmals seine Kriegsbericht -

entattertätigkeit klar . Die Kölner Genossen d - stati .

gen die Darstellung Stöcker », daß dieser se ' t Kriegs -
beginn die K r i eg , p oli t i k der M- hrheit verur -
teilt habe . Der Parteiiaa nimmt diese Darstellung mit
Beifall auf . . . _

Ledrbour - Be r l i n stellt gegenüber Däumig mit Vergnügen
fest , daß «r nun auch den letzten Schritt au ? dem Rück .

Zug zurückgelegt hat . �
Damit schließen die persönlichen h6* J » „ „ ,
Die Verhandlungen werden auf Donner - tag vertagt .

*

Vierter Verhanblungstag .
vorbertcht .

vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Neumann. Nürnb - rg
eine Erklärung ab , daß der . Vorwärt » _ Bericht
über die Verbandlungen bringe . Ucber ftm « Aus,ubrungen bab «
er Sätze v? iöf ( entlicht . die er überhaM ' t nicht ae

iroch� bab «

und daran habe der . Vorwärt, " sein « Glo ssen �gek» upst . Er müsse
schon jetzt darum ersuchen , daß der „ Vorirar bei »er Wahrheit
bleibe . ( Zuruf : Da » ist unmöglich ?)

Hierauf beginnt die Beratung de » Punkte » .

Unsere Stellungnahme zur Internationale .

.
ES liegen Wortmeldungen b. i groß - - dazu vor . Au )

Genos «
und

Antrag de»' Genossen Schindler w' �d beschlossen dem

sen Ledebour nach den beiden �1 ! �llerding
Stöcker das Wort zu einer längeren � zu gewähren .

Hilferding führt au » , daß die �ragr »er Internationale für
die innere Stellung zur Partei und geiam . en EUflung in
der internationalen Arbeiterklasse ? " " ® " 9 » r » r i e n 1 1 i ch e r
V e d- e u t u n g sei . Man dürfe sich h

� Vorein -
genommenheiten leiten lassen " ' ' b / ' v ( ftchlzpi, ; �� treiben .
sondern aus der Untersuchung und Erlen n,S der internationalen
Beziehungen heraus darüber urtcüen - Tie Ge schichte der Partei
b- weist . d�ß die international �" ung��S dw Grund l a g e

27- . ... 512 bt ' tf *
eine aÜionSsahj� erna : o-

nale hergestellt ' werden müsse . � Revolution sei
gewesen , daß sie l o k a l i s i e r t geblwben ser� Wahrend de »
Kapitalismus aller Länder lÄ öuiammeuü ' . ujllvgx� tzohg un ?

ihrer Pol i t i k gewesen st '
tische Notweildigkcit �erwiesen , oa�e



f- Segen vi « soziale Revolution vorgehe , habe das Proletariat
« och nicht den Weg gefunden , dem geeinig en Kapi »
tali - Zmus eine aktionsfähige Korporation entgegenzusetzen .
LktionsMig könne ein « Internat onale nur sein , wenn sie auf
sozialistisch - revolutionärer Grundlage sich aufbaue . Der Partei -
vorstand sei nur deshalb nach Luzern gegangen » um dort zu
versuchen , auf dieser�Grundlage eine International « herzustellen .
Wir haben dort erklärt , bag ke n Urteil über die Politik Sowjet »
rugkni - ds abgegeben werden dürfe , die rusis ische Revolu -
tion habe ihr eigenes h istorisches Recht . Mit
dieser An ' chauung seien die deutschen Genosien restlos durch »
gedrungen . Hilferd ng erklärt weiter , dag jeder Schlag gegen
Sowjetrußland ein Schlag gegen den Sozialismus sei , zugleich
aber auch ein Schlag , der gegen uns geführt werde . In Luzern
habe er die Einpsindung gehabt , daß sich

ein linker Block der sozialistischen Parteien

finden lasse , der das Ueberge wicht in der Internationale
Rc . vinncn könne . Das sei unmöglich gemacht worden dadurch,
daß die Schweiz und Italien nicht die Stange gehalten
ha�ten .

Hilferding schildert dann die weltpolitische Situation . Wäh -
tcr . b Marx noch erklären konnte , dag Deutschland die Führung .
im internationalen Klassenkampf übernehmen würde , sei jetzt
nach dem Krieg der Schwerpunkt der Arbeiterbewegung auf Eng -
land gelegt worden . Der amerikanische Sozialismus stützt sich
vornehmlich auf die Einwanderer . Während der KrieaS

allerdings würde das noch einige Zeit dauern , da die Massen vor
dem Kriege vom Sozialismus sehr wenig gewußt haben . Aber
dw etzten Bewegungen der amerikanischen Arbeiter zeigen , daß
auch dort die Entwicklung vorangehe . In England
haöe nach dem Kriege «ine außerordentliche Per -
breitung sozialistisch «; . : Gedanken eingesetzt . Der Radi -
ilaliSrnus mache rasche Fortschritt « , das zeige sich
besonders bei den Wahlsiegen der Arbeiterpartei .
Bei England sei mit einer parlamentarischen Entwick »
lung zu rechnen . Wenger günstig lägen die Dinge in Frank »
reich , wo unser « Partei ihre Stimmen um ein Drittel

kver mehrt hat . Aber in Frankreich spiele das Klein -
jj b ü r g e r t u m und das Bauerntum ein « wesentliche Rolle .

Die Bourgeoisie sei durch den Krieg selbstbewußter geworden und
gegen den Sozialismus kämpfe sie mit großer Leidenschaft und
Energie . Die sozialistische Partei in Frankreich habe sich im
Gegensatz zu den Gewerkschaften zu Trägern sozialistisch -
revolutionärer Gedanken entwickelt . Es sei aber auch
in Frankreich mit einer verhältnismäßig langsamen Eni -
Wicklung zu rechnen . Da » treffe auch für die anderen Wcstländcr
0«, inSbesonbc « Italien . Wohl habe die italicnisckie Partei
bei den letzten Wahlen die Zahl ihrer Mandate außerordent -
l i ch vermehrt , di « Stimmen sind um 10 —LO Prozent ge¬
stiegen . Sic hat ihre Erfolge vor allem der geringen Wahlbetcili «
gnng zu danken . Sie beschränkt sich vornehmlich auf Oberi alten .
Zn Mittelitalien und im Süden sind nur geringe Erfolge
erzielt worden .

Silferdinp schildert dann die Situation im Osten .
In Rußland fai , mn Gegensatz zu Zentralsuropa . iramentbich im
Deutschland , schon vor dem Kricae eine revolutionäre Situation
gegeben . Das Bürgertum und Proletariat war sckwn längst ent¬
schlossen . den Zarismus zu stürzen . Eine bürgerlich .
bäuerliche Revolution Hobe sich vorgebildet , die sich allerdings nur
unter proletarischer Teilnahme und Führung Hobe
durchsetzen können . Während deZ Krieges hat das Proletariat
die politi ' che Macht erobern und die Diktatur errichten kön -
nen . Wir wissen aber , daß keine Politik aus die Dauer sich

alten kann , wenn sie nicht in den ökonomi ' chen Bedingungen
ndeS begründet ist . Das wissen auch die Bokschcwisten ,
rum haben sie ihre Hoffnung aus die Weltrevolution gesetzt .

e Hoffnung hat sich bisber nicht e r füllt . Darum ha ! sich
stuatian der Dolschcwisten außerordentlich erschwert und
ückbil düngen geführt . Politisch ist ihre Entwicklung

mi » den Aussichten der Weltrevolution verquickt . I m übrigen
O st e n gewinnt die Gegenrevolution an Ausdehnung . Ungarn

ist wieder monarchistisch geworden . E » bildet sich zum

Zentrum der Koaterrrvvlutio »
au ? .

Hilserding faßt dann zusammen : Fm Westen
sehen wir eine zunehmende Radikalisierung , die
aber noch « ine gewisse Zeit erfordern wird , bis sie sich ausgewirkt
kat . Im Osten erkennen wir eine Erstarkung der

Gegenrevolution , die in Rußland ihre Wirlung darin
ausübt , daß sie zu Rückbildungen in der W i r t sch a f t S.

Verfassung gebührt hat . Unsere Taktik muß also dahin gc -
richtet sein , daß wir uns nicht isolieren vom Westen ,
von dem Zentrum der kapitalistischen Entw ; ckluwg .

Bei Schluß deö Blatte » spricht Hilserding weiter .

Ter Malrosenmord vor Serichl .
2 . Verhandlungstag .

Nach Aufruf d ' r Zeugen w' rd in der Zeugenvernehmung fort -

g
' ' ren und zunächst unter allgemeiner Spannung O b e r st

!-t . nhard vernommen . Der Vorsitzende hält ihm vor , daß
! - Argeklagie sich darauf berufe , durch Leutnant Webmeyer den

t . VcM - vekommen zu haben : Du sollst erschießen , was Du irgend -
r e - ' chießrn kannst , D « sollst 15 » Mann erschießen . Das sei
' i aber zu viel gewesen und er habe nur 3 » Leute erschießen
Ic i ' n. Oberst Reinhard soll sich nun über diesen Befehl äußern
und zugleich einen Ueberblick über die damaligen Kämpfe geben .

Oberst R e ; n h a « b : Von Exzellenz Lüttwitz erhielt ich da -
mals den Befehl , den Appell in der V. M. D . zu der hin »
d e r n und möglichst viel Gefangene zu machen Der damalige
Ob . rl utnani . jetzige Polizeihauptmann v. Kessel , wurde mit
der Durchführung deZ Unternehmens betraut . Ich sprach dann
mit meinem Generalstabsoffizicr v. Steuden , und dieser
teilte mir mit . daß Oberleutnant Marloh mit der Durchführung
der Aktion ben »ftr «. gt worden sei . Die Besch e hierüber befinden
sich bei den Akten und ich kann den Wortlaut nickst wiedergeben .
Die damaligen Kämpfe begannen mit dem Abfangen meiner
Transporte in der Hai noverschen Straße . Ich glaube , es war
am 4. März , a ' S mir gemeldet wurde , daß Leute der 3l e p u b l i »
kani scheu S o l d a t e n weh r den Kampf gegen uns cn,f .
genommen hatten . Ich aav daraufhin den Befehls nachmittags
um ) 44 Uhr die R. S. W in der Hannoverschen Straße anzu -
greifen . Vorher war der Führer der Wehr bei mir gewesen , um

zu verhandeln . Ich sagte ihm , «r solle seine Uhr ziehen und um

>44 Uhr mit seinen Leuten

« it erhobene « Hände « vor der Kaserne stehe «.

Als wir dann nachmittags anrückten , standen dann auch tatsäch¬

lich die Leute mit erhobenen Händen vor der Kaserne . Ich habe
die Mitglieder der R. S . W sämtlich festgenommen , abend ? aber

wieder lausen lassen ES fielen dabei im ganzen zw « >

Schüsse , die von Matrosen der R. S . W. gegen die Spitze
me ' ncr Truppe abgegeben morden waren . Im Anschluß an die

Festnahme der R. S . W. habe ich dann eine Matrosenabteilung
in Moabit entwaffnet und aufgelöst . Hinterlistige
Ueberfälle auf meine Abteilung wurden von überall her ge -
meldet und Hilfcrusr kamen von all . » Seiten , » amentlich ci »S
dem Norden , wo klein « Gewerbetreibende Tag und Nacht gcplün -
dert wurden .

Das war da » Milieu am Tage de » LöhnungSappcllS in der

Französischen Straß « . Der Bcsehi . den ich für die Verhinderuna

des Löhnungsappells in der Französischen Straß « bekam , besagte ,
daß «S sich

um eine Neuausstellung der VolkSmarine - Divisiou

mitten im Aufstand handle . Ich nahm nicht an , daß die B. M. D. ,
die eben erst niedergeschlagen war und bie Berlin in
dauernder Revolution hielt , e » wagen würde , sich zu
rekonstruieren , sondern ich glaubte , daß nur einzelne verbreche »
rische Elemente dort zusammenkommen würden . Am nächsten
Morgen teilte mir Potizeihauptmann v. Kessel mit , daß sich
in der Französischen Saaße 76 bis 100 Mann festgesetzt hatten .
Wir sprachen darüber , daß e» doch eine ungeheure Frech «
h e i t sei . wenn Ueberläufer . die sich gegen die Regierung er -
hoben hatten , sich noch dafür löhnen ließen . Ich über -

legte , was zu tun sei . Eigentlich hätte ma « solche Leute eut -

sprechend behandeln müssen Ich kam jedoch zu dem Schluß , daß
man deutsche Volksgenossen nicht einfach standrechtlich behandeln
könne . Schließlich kamen Meldungen , dir besagten , daß Marlob

; dringend um Hilf « bitte . Das änderte da » ganze Bild
! mit einem Schlage . Da ich

! für ein rücksichtsloses Durchgreffe « von höherer Seit « v« ra « t -
wortlich gemacht worde « war ,

schickte ich Leulnant Schröter zu Marloh und ließ ihm sagen ,
daß er rücksichtslos durchgreifen müsse , daß ich ihn für di « «in »

zelncn Handlungen verantwortlich mache , da Unterstützungen von

hier aus sehr schwer zu schicken seien . Ich sprach dann wieder
mit Hauptmann v. Steuben über die Lage . Ich sollte am nächsten
Tage mit zwei Bataillonen auf Lichtenberg marschieren und hatte
infolgedessen v «le Vorbereitungen zu treffen . In diesem Augen -
blick stürzte Leutnant Schröter zu mir und teilte mir mit ,
Marloh bitte dringend um Hilfe . EL bildeten sich auf der Straße

drohende Menschenansammlungen . Ick dachte daran , wie am
24. Dezember durch Frauen und Kinder di « Gardetruppen zu »
sammen - zebrochen waren . Damals mußte d e Garde - Kavallcrie -
Echützsn - Division Berlin verlassen , und ich saß allein da . Ich
mußte . Marloh helfen und erteilte deshalb « inen Befehl . Ich
sagte , Oberleutnant Marloh solle von seiner Waffe Gebrauch
machen ?

dir beste Nnterstlltzung sei die Kugel .

Ich teile phonierte dann an mein « votigeifcb ' « Behörde , dj « Gmde -
�Kavalleric - Tchützandivision , totste aber gleich mi ß daß mir der

AnSyang de » Unternehmens -in der Französischen Straß « nicht be -
' kawnt sei . Ich würde jedoch unter allen Umständen Unterstützung
l hin ' ch cken. ES wurden nun Mannschaften in AuioS abgc - scmdl .
i Außrndem gab ich dem Befehl , daß von der Wache in der Reichs -
! tamzlei , die sich ganz in der Nähe befand , und d' e ich nicht für ge -
�fährdet hiest , Mannschaften nach der Französischen Straße ab »
' gahem sollten .

Hierauf begab ich mich zu Oberleutnant v. Kessel . Ich habe
; da » in meiner erstem Bernehmung nicht angegeben , weil ich es ftlt

bedeutungslos hielt . Ich jag « ihm , daß ich ihn für euer «
gifchcs Verhalten verantwortlich mache . Einzelheiten über unser «
Unterred u- wgen weiß ich nicht anohr , aber jedensallS habe ich ihn zu
cmerigischom Handeln aufgefordert . Inzwischen kamen Hitsoruif «
von allen Seitcm . ES wurde weiter gemeldet , daß 300 Matrosen
nach Moabit abtranspor iert würden , die im Zellengefängnis un -
tevgchvacht werden solltcm . Auch hatte ich die Mvidunz , daß M a -
trosem erschossen . foiem , doch hielt ich da » für durchaus ge .
rechtfertigt . Leutnant Wehmeyer glaube ich nicht instruiert zu
haben . Das war wähl Hauptmann v. Kessel . Einige Tage später
wurde mir mitgeteilt , daß Hauptmann v. Kessel und Oderleut »
nant Marloh vom Dienst enthoben seien , weil sie bei den
Erschießungen nicht ordnungsgemäß vorgegangen seien . Ich
wurde gebeten , für die beide « Herren einzutreten . Ich ging de »-
halb zu Erzellenz v. L ü t t w i tz , um auch gegen mich ein Ber »
fahren zu beantragen , da von mir die Befehle zu dem Unternehmen
ausgegangen waren . ES lagen Meldungen des Oberleutnants
Marloh an mich vor . Ich kann mich aber nichi erinnern , ob diese
von ihm allein waren . Die Meldungen waren nicht erschöpfend .
Ich wollte ihm nun helfen , um als Vorgesetzter eine klare Mel »
dung weitergeben zu können . Die Sache mußte unbedingt ae -
klärt werden . Da ich ' einen KriegSger . chtSrat bei meiner Ab -
teilung hatte ,

bat ich Staatsanwalt WeiSmann , Oberleutnant Marloh » »
vernehme » .

Dies geschah in meiner Gegenwart . Marloh sagte damals zu
mir : Herr Oberst , tvenn ich nicht dagewesen wäre , hätten Sie
keinen von Ihren Soldaten wiedergesehen . Ich konnte damals
keine klare Darstellung erhalten . Marloh benahin sich sehr sonder -
bar , er war äußerst unruhig ; ich wußte nicht recht , was
los war . Den Bericht habe ich weitergegeben . Ich habe
mich dann aus Kameradschaft für Oberleutnant Marloh vrr .
wendet . Marloh wurde aber vom Dienst enthoben . Ich habe aber
dann eine längere Zeit über die Sache nicht gesprochen und hatte
erst später mit Exzellenz v. Oven eine Unterrodung , in der davon
gesprochen wurde , daß es sich hiev zweifellos um eine Neugrün -
dung der V. M. D. gehandelt hatte .

Jetzt beurteile ich die Sacke ganz anders . Oberleutnant Mar -
loh war während meiner Abwesenheit aus Berlin ver »
s ch w u n o e n. Ich habe das lebhaft l >edauert , da ich ihn nichl
sür schuldig hielt . AuS den Presseveröffentlichungen habe ich er »
fahren , daß Leutnant Wehmeyer gesagt haben soll : „ Der Oberst ist
wütend auf Dich , Du bist ihm zu schlapp , erschieße 150 Mann . "
Diesen Befehl habe ich _ nicht gegeben . Aber bei meiner
Kenntnis Marlobs als Offizier kann ich mir vorstellen , daß ,
wenn man ihm vorwirft , er sei schlapp , die » sofort bei
ihm eine Handlung auslöst . Ich weiß nicht , ob Wehmeyer be -
rechtigt war , ihm dies zu bestellen . Oberleutnant Marloh hat
jedenfalls dadurch gehandelt . Vielleicht nicht ganz richtig , aber
ich glaube , daß Marloh in dem Glauben war , zu seiner Verteidi -

aung zu solchem Schritt greifen zu müssen . Ich hätte in solcher
Lage , wenn mir von memem General dieselben Meldungen ge -
macht worden wären , die gleichen Befehle gegeben . Zur Eni -
lastung Marlohz muß ich sagen , daß e » sich um die V. M. D.
handelt « , die den ganzen Aufstand angezettelt ha' . te , und in der

sich zahlreiche Verbrecher befanden , ferner , daß wir schon erbeb -
liehe Verluste gehabt hatten , darunter 20 Tote , und daß e » sich

, laut Meldung um eine Neugründung der V. M. D. ge «
handelt bat .

Vors . : » W- anm ist Ihnen der erst « Hilferuf MarlohS zu -
gog . ' mgcn '# — Z e u xp« : Ich Ixnn die Zeit nicht gerum angeben .
Zwischen den Hilf « rufen lagen etwa 5 bis 10 M nuten . — Vorst :
Sie haben also zu Leutnant Schröter gesap . : Marloh solle rück¬
sichtslos vorgehen ? — Z e uge : Iaivohl . — Vors . : Es handelt «
sich dabei ab : t nicht um einen Besohl , fondopn nur um eine Un¬
terweisung unter iHmveiS auf bestehensde Befehles An wen gaben
Sie den Befehl , daß Marloh von der Wasffe Gebrauch machen
soll ? — Zeuge : Ich glaube an Leutnant Schröter . — Bors . :
Sie ließen Marloh auch sagen , daß

die beste Unterstützung die Kusel fest

aber ich. weiß nicht mehr genau , wa , « Y gesa « �
Haben Sie Leutnant Marloh zu fernem Unternehmen eine «

schriftlichen Befehl gegeben oder ihn vorher gesprochen t —

"
x u ge : Marloh war mir als Offizier ntcht naher begannt . Ich

ibe ihn auch nicht vorher gesprochen .
Di « Vernehmung des Zeugen geht weiter .

Fahrpreiskuriosum bei ber Stadtbahn .
Noch immer tre ! «n . bei der Eisen - bahnverwaltmig in bezug rnkf

dl « FlchrpreiSsvstsetzung Kuriosa in di « Erscheinung » die bei e nem

Teil de » Publikum » verwunderte » Kopfschütteln , bei einem andern

sogar berechtigte Verävgerusng und unangenehme AuSemander -

setz um gen mit den Schalterbeamten hervorrufen . So kostet z. B

ein « Wochenkarte von Spandau nach Ringbahnhos Frankfurter

Allee 4,10 Ml?. , werden die Karlen aber aus Bahnhof Frankfurter

Allee gelöst , so muß 4,40 Mlk. dafür gezahlt werden . Man gibt

nämlich auf Bahnhof Frankfurter Allee nur Karten bis Spandau -

West au «, obwohl die Fahrgäste nur bis Spandau - Hauptbahnhof

fahren wollen . Di « Nachlässigkeit der Eisen bahnverwaltung . d e

richtigen Karten auf der Station Frankfurter Allee vorrälig zu

halten , müssen also die Fahrgäste bezahlen . Kann die Eisenbahn -
direktion Berlin uns erklären , warum die » so sein muß ?

Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung .
In der Sladtverordnetenversammlung am Mittwoch wurde

vor Eintritt in die Tagesordnung beschlossen , sich an dem Hilf » -
werk für Wien mit dem Betrag von 10 000 M. zu beteiligen .

Für die zu Stadträten gewählten Stadtverordneien wurden die

Nachfolger eingeführt . Für den Genossen Klick ist die Genossin

Luise KautSkv eingetreten . Von den zahlreichen sonstigen
Tagesordnungspunkten führten nur di « Anträge über die Be -

kämpfung desKinoschundeS zu einer größeren Debatte .

Während der Antrag der Rechtssozialisten mustergültige Dar -

bietungen durch die Stadt verlangte , wollte ein Antrag der Demo -
kratcn KinoS , die wertvolle Vorstellungen bieten , steuerliche Ver -

r igungen gewähren . Von unserer Seite sprach der Genosse

Hertz , der betonte , daß der kapitalistische Charakter der
Kinos die Ursache sür ihre Ausschreitungen sei . Der stark « Besuch
der KinoS habe soziale Ursachen und hänge besonders zusammen
mit ber starken Wohnungsnot und dem Kohlenmangel . Neu -

errichdung von Kino » haben zu unterbleiben , man solle in den be -

treffenden Räumen Wohnungen einrichten . Nicht die Interessen
einer Industrie , soiidern die Interessen der Allgemeinheit müssen
maßgebend sein . Die Anträge wurden einem Ausschuß über -

wiesen , nachdem der Oberbürgermeister darauf hingewiesen hatte ,
daß die städtischen Behörden gegenwärtig nicht der richtige Ort

zur Behandlung dieser Frage wären . Staat und Polizei müßten
ihren Einfluß ausüben . Die Vorlag « über die Reform der Be -

amtenbesoldung wurde einem Ausschuß überwiesen . In der

kurzen Debatte wurde besonder » hervorgehoben , daß e » notwendig
sei , daß die DesoldungSreform kür alle Groß - Verliner Gemeinden

einheitlich erfolge . Zur iSshesbun - , ber Notlage d« r Kriegs -
beschädigten und Kriegshinterbliebenen wurde eine neue De -

putation eingesetzt , die ihre Beratungen sofort aufnehmen und
umgehend Vorschläge machen soll .

Dl « Weihnachtsbücher - und Bilderansstellnngen dcS

BildungSausschusscS sind vom Sonnabend , den 6. . bis zum
Donnerstag , den 11 . Dezember , in folgenden Lokalen un -

entgeltlich zu besichtigen : Charlottenburg - Wil -
in e r S d o r f , Volkßhaus ' , Neukölln im Jugendsheim .

�Nogatstr . 15; Pankow in der Schule Grunow »

s straFe ; Nowawes im Lokal von Ebel , Priester -
straße 31 . — Die Ausstellungen sind geöffnet wochentags
von 5 bis 8 Uhr abends und am Sonntag von 2 Uhr nach -
mittags bis 7 Uhr abends .

Di « Kvmmunnltsierung der Lichtenberger Milch - , Holz - und
Kvhleuvrrsvrgung ist von p. r Sta >dtverordn « t «nfraktion der U. S .
P . D. beantragt ivosdew Gleichzciiig wird die Einsetzung einer

Kommission zweck » Beratung uns Durchführung von Sozkrtisie -
rungs - und Kommunoltsirrungssmaßnähmen beantragt . Ferner
fordert unsere Fraktion für die Kinder ber Notleidenden Lichten »
bergS aus städtischen Mitteln «ine Weihnachtsfeier zu veranstal ' -
ten , an die Notleidenden eine Winterbesihilfe zu zahlen , für die

nicht am Religionsunterricht teil nehmenden Kinder einen Moral -

Unterricht einzurichten .
Die Direktivn der Klrider - BrrwrrtungS - Gesrllschaft teilt mit :

Seit Sonnabend macht sich ein « Nesberfüllung ber Räum « der
K. B. G. bemerkbar , weil die Kauflustigen der Meinung sind , daß
mit der Auslösung der Reich »be Ke idurigsst elle auch di « K. V. G.
aufgelöst wird . Dies ist nicht der Fall . Es ist im Gegenteil be -
absichtigt , die nützliche Einrichtung der Kleiderversorgung sür
minderbemittelte Einwohner Groß - sherlisns beizubehalten .

KirchcnauStritt . Auf zahlreiche Anfragen aus unserem
Leserkreise teilen wir mit , dag man den Kirchenaustritt wie folgt
vollzieht : Man begibt sich mit einem Ausweispapier versehen auf
tSa » zuständige Amtsgericht und meldet seinen Kirchenaustritt an ,
bittet um eine Bescheinigung über den erfolgten Austritt . Beide »
ist kostenlos . Ehefrauen müssen persönlich auS der Kirche aus .
treten , Kinder unter 14 Jahren werden durch den Erziehung » -
berechtigten , also zumeist den Vater , auSgeschicocn . Die Kirchen -
steuer erlischt am Ende deS Vierteljahres .

Geldspenden sür TeutschSsterreich . Die Gefandischaft der
Republik Oesterveick bistet alle , die ihr uitmfttselbar für die be¬
drängten BoikSg - nossen m Douifchöster reich Geldbeträge zukam -
m« n lassen wollen , diese lseim Bankhaufe Mendelssohn u. Co. ,
Berlin W. öS, Jägerstraße 49/50 , aus das Konto „ H il sS -
aktion für Oe st erreich " einzuzahlen . Heber alle solche
Einzahlungen wird von der Gesandlschaft quittirrt werden .

daß er einstweilen auf Verstärkungen nicht rechnen könne , daß
seine Bitte um Borstärkung an die Gapde - K�valleric - Schützen -
Division wcitergegebon worden sei . Sie gingen dom- n zu Hampt -
mann von Kessel und fragten ihn . ob nch » neues vorläge und
ob die Uutcrstützurigc . n unterwegs seien ? Sie sagtcm daun
«wich zu Kessel , er sei für energischste » Hcrndeln in der
Französische, , Straße verannvorilich . In wessen Anwesenheit
taten Tie djrsr Aenßrrung ? — Zeuge : Das weiß ich nicht
mehr . Ich glaube , es waren mehrere Herren zugegen . Ich habe
damals der Uuterreduug keinen besonderen 28� : beigelegt . —
P o t }. : ES handelte sich aber auch hier nur um eine Rücksprache ,
nicht um einen Befehl ? — Zeuge : Jawohl . — Bors . : Ist
von Ihnen die Zahl >50 Man » in den Mund genommen worde » ?
~ Zeug « " DaS lann ich nicht sagen . Ich habe aber energisch
zum Wasscngebrauch ausgesordert . ES ist ntcht auSacschlonen .

3 Mark !
5 . - m

Frieden $ ctaiilc .

• cMat . naturiich « r . rbe bei 5 jähr , schriitlicher Garantie ,
Zahnziehen mit örtlich . Betäubung nach bewährter
Metbode bei Bestellung von Qcblssen gratis !

Spezialität : Zähne ohne Caumenl
Kronen von 33 Mark nn .

S « r Keine Luxuspreise . - M» >

Fachmännische Mundunlersuchung und Rat kostenlos .

mTC ' Hatvani
Ecke Sch5abanscr Allee . Clnganx Danzlger Straße .

Sprechstunden von »—12. 2—7. Sonntags und feiertags $>—12.

In den letzten 2 Jahren über 2500 Gebisse
zur vollsten Zufriedenheit geliefert .
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t Kiiidec «richtet . Er yed�n- kt damit am wirksamsten der
chu - ' dlitsratur , die unfeve Kirrer sckm in frühester J�zend

vereistet , «nkgegensuarbeiten . Die Genossen und Genossinnen
werden dawmf hingewiesen , da st jeden Mittwoch von %6 — 7 Uhr
Lesestos ' für Kinder aud der Jugendschristenhiblistbck , Königs -
berger Stvab « 7, im Jugendheim , entliehen « erden kann . Pfand »
gebühr für 1 Bnch au Pfennig . Weitere AuSgal >est - llen werden
demnächst eröffne . .

Die Volkshochschule Wilmersdorf veranstaltet am kommenden
Sonntag , den 7. b. MtS . . a ' oendS 7 Uhr in der Bittoria - Luisen -
Schwle . Kastriixrr - , Ecke Uhtandstraste , ihren ö. Volksabend , der
Gottsried Keller gewidmet ist- Herr Dr . Schneider wird über
das Leben und Wirken des Meisters sprechen Fräulein Ilse
LangerhanS wird Proben au « Keller « Werken ' vortrogen .

Teaipelhof . Tie Sprechstunden des kommunalen Arbeiter -
vatS finden Dienstags und Freitags jeder Woch « . nachmittags
pon ö bis 7 Uhr , im Lokal Grützmacher , Berliner Straße ttö . statt .

tebensmttkelkalevder .
Wittenau . Bon Zrsitag ad auf Abschnitt IM der Sr »ß - B« rliner

tebensmillclfcoct «: 150 ©ramm Erbsen , auf Abschnitt 102 125 ©ramm
Würzt , äs- , auf Abschnitt W. 24 der Einfuhr - ZuI - hkorte 250 Oi . ome -
rikonische » Roggrninehl .

Aus den Organisäklonen .
«. Distrikt . Z. Abt . Eonntag abend 7 Uhr Aula Ifslandstr . S/10 .

Muslii - Tinjuhrungsabend mit Leo «estenbero . Eiiiiritt 1 Mb. tm der
Abens Kasse unb bei Gen . Büngel , Grüner Weg lg .

II . Distrikt , S. Abteilung . Freilag abend pünktlich 6' A Uhr in der
Dchuimila Bernausi Straße 89/30 Ableiwngsversammwng .

16. Distrikt . Freitag abend 7 Uhr Adteilungooersammlungen :
I. Pflügst r. 12, Cchulaula / II . Müllerstrahe , Ecke Triftstrage , Schulaula
skalholische Schule ) .

Mariindors . Die für Freitag angesetzt « Mitgliederversammlung
findet nicht statt .

Bildungsausschuh Lichtenberg . Sonntag nachmittag 5 Uhr im
Eäciiien - Liizeuin Lichtbildervortrag für Kinder , „ Dom Urwald zur
Eiswüste " . Preis für Kinder 30 Pfg . , für Erwachsen « SO Psg . Karten
in allen „Frsihe >t " - Spedition «n.

fiWtffÄSraHRtwftWl » » wrotr . « omwog wmwe - mng s- chsachteni -

fee —Albrechts - Tserofen —Wannsee . Abf. 8,20 Ui) r Wannsre - Bahnhof «

Aus den Kinos .

Der bekannte Filmschriftsteller und Darsteller Paul Harten .
stein und der bewahrte Filmrcgisteur Ludwig Ezernq hoben
die Leitung der P a l a st - L i ch t s p i « l «. Neue Philharmonie , Köpe -
nicker Siraßc 08/97 , übernommen . Die neue Leitung verspricht , ein

abwechslungsreiches Programm zu bringen .

_ _ _
Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp . Neukölln .

Deelagsgenostenschaft „Freiheit " , e. ©. m. b. H. . Berlin - Druck der
Lindendruckerei und Berlagsgesellfchaft m. b. H,. Schisfbouerdamm IL.

Vereinskaleuder .
Graphische » Gewerb « . Verttauensleut «, Betriebsfunktionär « und

deren Stellvertreterl Versammlung Freitag »bend 8 Uhr im ©eeoerk -
fchastsbaus , Saal 3.

Stroh - und Domenhutarbetter unk »Arbeiterinnen . Freitag abend
S Uhr Versammlung im Gewerkschaftshous , Saal 1.

Bund ehemaliger Kriegsgefangener . Mitgliederversammlung Frei »

, tag TA Uhr im Lokal von Schmidt , Michaelkirchstr . 28.
1 neuer Mitglieder .

Ausnahm «

vSI '
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Vollständige Ausgabe

25 Mark
ist soeben erschienen !

Vichtige litteiliai für alle Ctfet der

Alle Leser der „ Freiheu " erhalten gegen Ein¬

sendung deji nebenstehenden Gutscheins ein Gratis -
Probeheft der rühmlichst bekannten illustrierten Zeit -
thrift „ Welt « nd Wissen " . Dieselbe bringt von e r st e n
Librift stetlern gemeinverständliche Abhandlun -
Jen aus allen Wissenschaften , Jede » Heft enthält zirka
20 Artikel , z. B. : Der Mensch in der Pfahlbauzeit .

— Wenn die Erde erzittert . — Wie erholte ich mich
gesund ? — Der Wille uill > dessen Gymnastik . — Das
Leben unter Wasser . — Fcruphotozraphie . — Liebe
und Ehe bei den Naturvölkern . — Der Mensch und die
Geisterwelt . — Flüssige Luft . — Einfluß der Lebens¬
weise aus das Menfthenalter . — Verschwundene Städte
in der Sahara . — Eine Fahrt im Unterseeboot usw .

Außerdem erhält jeder Abonnent

sä HlliMKM gratis
und zwar zu jedem Jahrgang dre ! Werke .

Damit ieder Leser datauf abonnieren kann , ist
ber Preis auf nur SO Pf . pro Heft festgesetzt .

Gulschein
An drn

Verlag „ Welt und Wissi
Bcrlin - Schöueberg , Am Park 11

Ich bestelle hiermit et » Probebeft lofteni
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Z« belieben ro « det
VERLAOSQENOSSENSCHAPT „ PREIHEtT "

e. O. m. b. H„ Abt Buchhandel ,
Berlin NW 6, Schtltb . uerdamm 19.

Auch dnreh alle Elllnl - Eipedltionen der „Prelkelt *.

!/ e ? h 3 a f e

Weiiinachtsverknuf .
Ourdiner . . Oaidinenetolfe ,
Klin »ller ?„rdi »en, Stores . Tail -
hettdecken . Tischdechen ,
V' anddekOfat . oneB. Div,an -
decktu . Sehe Iben Sardinen
Bräunend bilUu . ■Walt , Prem .
laasr Straße iS fnahs Aleian -
ierplaWl

ötirdlnenhanö h. reiidt
Weininjer , Wcinmeisterstr . 13
iCiiUCnng Oonnannstr . II ode -
rieti cum Weilmachufert :
?rinta ( jardineantclle . Meter
5 Merk an. Abgepaßte Schal .
- ardicen . Kßnftlergardliien In
reu - . Mull - oler Etnnin . toÄ ,
Eenster 45. —. CS —. ' 00. —und
«ulwlrts . Langitores , Halb -
nores . TUllbettdecken W Mk.
Steppdechen . T' schdecken .
Di waedecken , alle Narben und
Preislaüen . QrftBte Auswahl
In ' l ' eppichcn, Lduferstoffen ,
BrDckcn etc . Qünitigjtt Be-
ntgsaue ' Ie auch für Wieder -
rerkku icf I

_ _ _

II tiardinen II
Nur Im SpczialgejchSft kanten
51c Ihre OardMen am ganslig -
sten und beiahlen keine
Zwischenhändlerp reise I! Ich
verknuie schon teilt ohne Anl-
. chlag direkt an Private und
Wiederverkänter tür den
iVcihnaehtstiach Qnrcknen .
I ' enster schon für 26 Mark .
Tardinenstolie Meter 5 Mark .
uochcieganleKünstlergardlnen
aas feinstem Tüll , buntem
Madras . Etamln sowie eng¬
lisch Tüll xn Engiojpmsen ,
Bettdecken ca. 100 Master ! !
Einbettig und zweibettig75 M. .
slegante tlalbstores , Lang¬
itores . Diwandecken , Tisch¬
decken nrl dergl . Spezial -
raus für Tnlegenheitskäuie
<öpenick « jr . 101. >1 Etage .
lote VerST/fiung bis Stadt -
mhn iannowltxbrückn und
' ; i tergrundbuhn Inselbrücke .

Pelzararnlturen I Halb
nr.. sonst 1 Slaunenerrcgend l

Nigelneac erstklassige Pelz -
uantel . Krexitüchie , Slet
Ttrh�e wunderbare 51. «»er
Uchsc,' prächtige »Ibiflsch «

i ' üchse, Alaskafüthse . EdU-
Hcbse, Skunkse , «üSen . E e-

gante SchwaixIUchse , Imit. ,
• 0. andere Heizarten 35 M.

Helle - . e Oclcgenheltenl Mas-
senauswaht . Leihliaus , P«lr -
vertneb , Kottbnser Darum 2.
nur aeben Jandorl , mehr ver -

sugstseia . Stonuin geöfiast

Anzßge . garant Priedens -
inalitat , erstklaasiger Sitz ,
konkarrenxkrs . dreihundert
Mark , direkt beim Eabrikanten
Artur Rus. gegenüber Buba -
hof Alermderptatx . Dircksen -
straüe lantuudzwar . iig . Zahlen
Sie nicht mehr anderswo
slehenhuiidertMarlt . Oeschdfts -
xeit . auch Sonntagi . zehn bis
sechs . Montag geeehlossen .
VItter !. Maßschneiderei gegr .
1392.

Vorne tine tlerrenuisier ,
Winterpaletots , Jacketianxttge
( Qckrockanzage . Smokingau
aüge , i ' rackanzllgek auch leih¬
weise , Joppen , sowie Prix -
waren jeder Art In Sport - und
Uehpelze , Prlxloppen . Ferner
Alaska - . Krens - , Rot - und
Skankstllcbse . Allerhand Oold -
nnd Silbersachan kanten Sie
am biltigsten im Ltilniaus
Rosenthaler Str . 14. 1. ( Hans -
Butnitier gaaa « beaebten . ) _
Krciizfochse . prlma . 200 M.
an, Alashcflichn » 150 M. an.
Zobeltüchs - 3laul #chsp , Silber¬
füchse und alle anderen Pclr -
waren staunend bill if . /flptop ' ,
Tu rmslfaße 39. _
Pehrcarniturenl w» nder -
bare KrauifOchs * von 100 Mark
anl Alaskatiicbs « 73 Mark !
Echte Roitfiehaa 90 Mark !
Elegante Sllberlitchsc . Slet -
tachse . Zobeliüchse sowie alle
anderen Pelsarlen In großer
Auswahl ca aller billigsten
Sommerpreiae «! Alpaka -
tascheal Schmucksachen I
Leihhaus Warschauer Str . 7.
Sonntags geblfnet . _"

Leihhaus Roaenthaler
Tor . Unienstraße 203 4. Ecke
Rosenthaler Str . nurlTrepoe ,
kaufen Sie allerbilllest Pclx -
kragen , Mutten . Skunks . Rot -
lücht «. Alaska - . Krtuslüchse
und alle anderen Pelxarten .
Taschentibren , Brillanten ,
Silbertaschen . Alpakataschen ,
nerftnaarderobe . _

Krouzföchsel
Staanenerregend billiger Qe-
legenhcitskaot von 100 M. an.
se ' dengianxenda Alaakafücbse
vn 90 M. an. ausgesuchte
schön « Slet - , Silhertücbs « und
echte Roltüchse sowie alle
anderen Pelearten . Leihhaus
KBpenicker Straße 124. Sonn -
taga geöifnet

Stnunend bllÜs .
Prachtvollr . terlige Maß-

auzüge . Raglans , Dieter , ele¬
gante Marengopalelots , Jeder
Art , Kammgarnhosen . Haus -
joppen . Lull . Maskaoer Str 44.
parterre , kein Laden . Fahr -
lelasenbeit bis QOrllUar BbL

Piano ,
Klavier 675. Nußbaumpiano ,
Konzertpiano verkauft

Schewelies ,
Frankfurter Allee 7S .

Pelzffarnituren i
StaunenerrcKCnd I Weihnachts *
verkauf ! Plandleibhaus Schön -
hauser Alice 115 ( Rinfrbahn - ,
Hochbahnh . ) begonnen ! Rie -
senlager nagelneuer Alaska -
füchse 1001 Fuchslormkra -
fien 55! Skunkagirniturf Rot -
fuchsgarnitur ! Kreuzfüchse !
Zobeliüchse . Blaufüchse , stau¬
nend billlgeOclezenheitskäuie !
Uhrenverkauf . Golüwaren -
lager . Sonntags geöffnet .

. Möbelkredit an feder -
mann , bequeme An- und Ab¬
zahlung . Kriegsbeschädigte er¬
halten Rabalt Qustav Qürisch ,
Stralauer Platz 1/2« Ecke
Frnchtstr . s. Schles . Bahnhof .

Möbsl - Rath liefert gegen
bequemste Tei Izahlung bürger¬
liche Wohnungseinrichtungen ,
einzeln - Möbel , Köchen , große
Auswahl . Elsasser Str . 44, am
Oranicnbmger Tor . _

Sch ( ai7Jiiimere Küchen .
all - Arten Möbel billig . Har -
nack . Tischlermeister . Annen¬
straße 51. _ _

ParlelgeRossGii I�bi. ».
grebrauchte MÖbcl ab.

Chorinerslr . 52.

KreuzfÖchse . Alaska -
Blaufüchse , prima , von 90 . —
bis 325. —, Gelegenheiten In
Skunks , Marder , Mcrrcn - Qeh-
pelzen , Sportpelzen , Wagen -
pelzen . Großer Posten Herren¬
anzüge Paletots von 85. - - bis
25a —, hochelegant . Gelegen¬
heiten in Damenkostümen ,
Plüschmänteln , Astrachan¬
mänteln . ferner im Lombard
verfallene Uhren . Ringe ,
Brillant - n, silberne Taschen
unter Taxpreisen im Leihhaus
Moritzplarv . 58 s

Kcufgesuche

Weihnachttbikher
kauft man schon jetzt in der

üBdilHBilIiiQ ! der JreHieif , KIHllManiin 19

tlerrenfiizhfitevon 19M.
an. Hutlabr k Fennstraße 14.
Einzelverkauf , _

Ulster 95 Mark. Anzüge
125 und 150. Moisner , Sknlit -
zer Straße 117. _

l ' OSten Kleide , Stolle ver -
küullich . Anzug 110. —. Kostilm
125. —. Scliönbauser AllieUJ «
BilderUden .

_ _

Chaiselongue , wunder¬
bare Chaiselonguedecke 65. —,
Echterer Pappe ' - AKec 12.

E- serne Öefen , Rohre
und Kaie, gebrauchte Schlitt¬
schuhe In sllen Orößen . vier
Stuhlschlitten . gebrauchte
Fenster in vielen OrftCen
verhauff billigst Karl Fandr «.
nic - Pnnkrw . HerlinerStr . In9,

LUUlUer Nähmaschine .
200 Mk. , große Singeningschitf
230 fAv. verk . Kleiner , Moabit . |
Erasmusatr . T . vorn 1 Tr.

_ _ _ _

de ieeren tieits posce n.
60 m Stoite , b' nu. grün . Schwerz .
Passend . Weibnacbtsgeschenk .
Meter 26 Mk. . Verkauf auch in
ei - zelnun Metern , ahenls nach
6 Chr. Kleiner , Moabit , Eras -
musstr . 1, vorn I Tr.

E « öfts !

Chciz�elonffues 90,00, mit
Bettbenälier billigst . Metall¬
betten 75. 00, 250. 00. Anklelde -
schrär . ke. weiß , nußbaum ,
Küchen . Meickc,Augnststr . 32a ,
Quergebgude . _
Chalselöngrces « englische
Bettstellen . Paten tmatr atzen .
Auflegematratzen , Tapezierer
Walter . Stargardef Str . 18.

moderne , mit und
ohne Anrichte , roh. gestrichen ,
lasiert , enorm preiswert . Ric-
senauswahl . Küchcnmöbel -
Eabrik Himmel . Lothringer
StraÜe 22 fSchönhsuser Ter )

Möbel i Infolge günstigen
Einkaufs Riesenlflger in vier
Etagen . Speisezimmer , Schlaf¬
zimmer , Herrenzimmer , Wohn -
zimmer . Küchen . Einzelne
Möbel . Auf Wunsch Teil¬
zahlung . Möbelhaus A. Üamltt ,
Rosenthaler Str . 40/47. _

Modern o
Schlafzimner . Speisezimmer ,
Küche , Aiakleideschrank , Ver¬
schieden . einzeln . Umbausofa ,
Chaiselongue . Bettsteile , ein¬
zelnes Büfett . Schreibtisch ,
Waschtoilette . Trumcan . Tep¬
piche , Eederbettcn verkauft
Trau Teitz , Köpenicker
Straße 154, 4. Etage . Verkauf
an Prfvatlente . Händler ver¬
beten .

Wohnunarseinricbrune !
Vollständige Stube und Küclie
1390 M>, helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1560
Marl: . Küchen , nagst nett , in
allen Earben , von 373 M. an.
Möbelhaus Rehfeld , Badstr . 34.
Eveutaell Zahlungs ' flelchte -
rungen .

Einrichtungen , Schlaf -
zUumer , heüelche . nttübaum .
1950. —, Wohnzimmer 1950. —.
Küchen . Anklcldesch : : iake .
Umbauten . Sofas . Zahlungs -
erleichterung . Petersburger
Straße 41« Versand Bach
tuwftrtt .

Piatin
Silber

ßaecksiiber
Kupfer

iSSoitiictieHetaliel
Ziahnsebisse

kauft zu Konkurrenz - ]
1 losenPreisen in unseren |

3 Elnkaiifsstellen

Metallschisselze

„ Cohn "
| l]erusiRariSir.nur1i1i

Tt tarn Roseuth . lerPlatz )
21 Bahzrbu . straila Z

Ecke Schöneber «. Str . \
am Anhalter Baimhof

3) l ' JcwLöHa , Halacr - '

Friedrich - Str . 229 j
tuahe Hermannplatz ) . I
Tel. : Norden 1311 gS |

Neukölln 1819.

naacaa

Platin
SHbor

Ouecksiüisr
Kupfer

Umslm
Sinffl . mtaißtalle

| Zann�ßteSsse
kauft zu

allerhöchsten
Fnbrikprelsen

Mstallsctinieizo

Baruch
Fennstr . 4S
Tel. : Moabit 2M

Bcasselstr . 29 .

Kupfer
S�/iÄÄ
sowie PI « Uni Ooldl
Sitborl Zahucebiaa «

kauft zu
cllerhiichstcnöcbnisiz -

preisen

MetaüscSimeize. Boliies "
WEIDEN WEG VZ

am Balteuplan . _
Metal labffille kann leden

Posten Jeschke . Lichtenberg .
Pfftfrsir . 45. GültCiStr . 34� _

SSet , Zinn ,
Weißmetall

r . Ue Legierungen , iede
Menge , zu höchstem

Tagespreis kauft
Edeiiaehil -EinkautsbOri
Wcbcr. tr . 21 ( Alex. 4243)

Matall « bedeutende
PreiserhShung I

PSafinI
Zahngebisse ,
Zahn bis 75 — Mark

Gold , Silber , Münzen
salpetero . Silber

Quecksilber / QlUhslranipI -
asche / Stanniolpapier «Tressen
Kopier I RotauB / Messlna
Zicn / Nickel / Wclltmclall

Aluminium / Blei / Zink
hSehsf zahlend

Woberstrsnce 3 «
( Alex. 42431_

Platin - . Gold - und Silber -
Abfalle . Ouecksilber « Ketten ,
Ringe , Bestecke . Uhren . Tafel¬
aufsätze , Tressen , photogra -
phische Rückstände . Papicic ,
Glühstrumpfasche , alte Zahn¬
gebisse . salpetersaures Silber ,
deren Rackstrmde u. OekräUe
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Cöpenlcker Straüe 29. Tele¬
phon : Morlfzplati �470- Ei¬
gene Schmelze , direkte Ver¬
wertung . _

Qold . Silber , Münzen , Uh¬
ren, Wertsachen kauft höchst -
zahlend . Schubert , Bacrwald -
straße 53. '

_ _ _

Zahle für Pelle und Häute
die höchsten Preise . Ziegen
90 Mark . Albert Bandclow ,
Alexanderstr . 10 ( Laden) .

Zahle höchste Preise für
Kupfer sowie sämtliche Me¬
talle . Schlosserei Cbcrty -
straße 46. Laden . Telephon ;
Kgstd . 2783.

Spiralbohrer
Werkzeuge jeden Posten kauft
Turovski . Chaiis *; eestr . 51' ' 52,

Spiralbohrcr , neue , kauft
Bök. Charlottenbg . . Röntgen -
sträße 12.

Kupfer ,
Messing , sflmilicbe Altmetalle .
sowie Cioid, Silber , Platin ,
Zahngebisac kauft Mctall - Ein -
kaufs - Zcntrale Neaudeistr . 15.
Moritzpl . 667. Händier und
Eabrikanten Rngroa - Preise .

_ _

PUrtiii * GoldtSilber . QnccK-
süber , Metallabfällc , Kupfer ,
Messing , Zinn, Zink, Blei ,
Werkzeuge kauft zu den höch¬
sten Tagespreisen Kottbnser
Damm 66. Moritznlatz 13580.

Platicu BriHanteii ,
Qold. Silber , alte Zahngebisse ,
Abfülle . Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , unmodern
gewoidener Schmuck Tafel¬
aufsätze . sowie Gekrätze kauft
zu Höchsten Tagespreisen .
Qoldschmelzc Kokoskl . Berijn ,
Brunnenstraße 168 Telefon :
Amt Humboldt 3480. Eigene
Schmelze . Selbstverbraucher .

äCupifcrr
sämtlich , Mettllibt . llle . OKnck-
sllber . Oold. Silber , Platin kauft
Mctalleiakaut Nohnlacn .
dorfer StraQo 2.

Kupfer . Messing . Zinn,
Nickel , Zink, Aluminium ,
Oueek' ilbnr , Platin , Uold - u.
Silberablille , alte Münzen ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Metellkonlor " , Alle
lakobstraBo 128, Ecke Holl -
maunstraße , Hallesches Tor,
Teleonon Moritrplatz 12858.

Alte Zatinzevisse bis
IflOC Mk. . Piatinzühne bis

75 Mk. PUtlnn , Uold . Silber ,
Kepler . Mcsslne , Zinn, Queck -
• Huer kanft zu konkutrenz .
losen Preisen Cbristonar ,
Metallsobmelr . e, Pelctanber -
«er Stf . 22 tKottbnser Tor) ,
isolierte kupferdrälitt
kaalt Uiamborsi . Holzmarkt .
Straße 17, Atezander 2473

Altmetdlie . Quecksilber
zn bOchsten Tagespreisen
kauft jeden Posten Metall -
scbmelie , Invalidenstr . 142,
Norden «64«.

Zahngobisse !
Ooldsachen , Silber�acheo .

Platin
Saloet ' . Tsaarcs Silber .
Quecksilber , sfimtliche
Metalle kaute höchst -

zahlfi . d
Silbsrochtiielze

Christionst .
KS�aoicker Sir . 20 »
( ( • güb. MuteufielitrJ

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Waciisdraht

kauft höchstzahlend

InpleBfliaFeaü Sclillchüng ,
BerUn W 9, Linkstraäe 10.
Tel. : Lützov / 3705 und 8518
Kupferieitunsren « Litzen ,
Motore kauft zu den höchsten
i agespreisen Elcktrobüro
Saebel . Brückenstr . 13, 3 Trp.
a. der Jannowitzbrücke .
£iii | >fer ( lraliv9 Silberdraht ,
«ämiliche Installations - Artikcl
kauft und verkauft Merkur ,
Schönhauser Allee 28.

_ _

iCupterdrfihte , Kabel
Litzen kauft zu den höchsten
Tagespreisen . Schumann ,
Andrccsstraüe 781! , am Schle -
sj sehen Bahnhof

_ _

ülinafner uud Mikanit
kauft höch - tzahlend Elektro -
Ku ttner . Prenzlauer Allee ?20.

Wideistaadsdrihtcuuf
Rollen kauft zn Höchstpreisen
Ekktro - Kuttner . Prenzlauer
Aüee 220.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SUcke , neue und alte , kauft
B rodo w. CIi orincr Sir . 5-1.

_ _ _ _

Lfeiui . Lacke . Schluck
kauft Gebr. Boro wskj*. Greise -
naustr . 5, Nolleti - iorf 3379.

_ _

Lampenschirmseide .
auch Reste , kauft W. Hage¬
dorn . Kochstr . 50/31. Zentrum
12655. _ _

Perscrteppich souie
zwei Brücken kauft Rogner ,
r ; isasser Straße 70, Telephon
Norden 55, Größe und Preis »
ang abe erbe l _ __ _ _

�tOtTe : ieder Art, Woll¬
stoffe , Seide , Eutterrestc,flem -
dentucne . Köpcrbander kauft
Korn, Zehdenicker Straße 20,
v. II.

L�itn , Soiiti lack. Bind¬
faden kauft Herbst « Große
harn burger Str . 18/19,

heile , Kaninfelle . Hasen -
feile , Ziegenfelle , Schaffelle ,
Kalbfelle sowie alle anderen
Pelie , auch Wolle , kauft höchst¬
zahlend Wolf . Prenzlauer
Straße 581. _ _

_ _ _ _

Slofto . FuUcrsachen . W' äscbe -
stoffe und dert ! . kauft höchst¬
zahlend Lcntz , Berlin - Treptow ,
PlcsscrStr . fi . am Ringbahnh
Telefon : Moiitzpl . 7080.

U/erHzengs und

Hasthinen

Spiralnohrer . cur neue .
kauft jeden PostenScbl ckeiser
Lanee Str . 13. Eine , Kraalstr .

Spira löohrer . neue . Hol z-
schrauben , jeden Posten kauft
laufend za höensten Preisen
2 —7 Uhr. Halfter , Lands¬
berger Straße 85 ( am Alex -
an dernlatz ) . _ _ j _

Spiraioohrer , neue , kauit
Wagenbau . Beuss e _

SjpiralDourer . Schruo -
masebinen kauft Zimmer .
Wit tstoelcer Straße 19.

jplraibohrir
kaufe laufend « Hä. idlern beson¬
dere preise . Pesencckcfa

Heu » K5tiic *tr « 38, AlezanderpL

Spiralbohrer . Gewinde¬
bohrer . Reibahlen u. sonstige
Werkzeuge liefert ab Lager
Richard Berlin , Berlin NW ?1.
Lübeck er Straße Iii. Hanta 327

Spiralbohrer . Schmirge ! -
leir . en. Gewindebohrer . Natur¬
stahl , Feilen kauft jeden Posten
Jungnick , Prinzenstraße 5
Moritzpl atz 143 18.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Spiralbohrer , ans Schaell -
und Werkzeiig «tahl . kauft lau¬
fend l ebhzkl . Kommandanten -
straße 65. TehMontaptatz 2232.
Spiraibohrer . Schmirgel -
leinen kauft Frick . Reinicken¬
dorf . Sommers tr. 45. am Bahnh .
Schönhclz . Reinickendorf 31 !S.

Spiralbohrer . Jeden Pos¬
ten kauft zu höchsten Prelrcn
Industrie - Bedaif Lichtenberg ,
üärtnerstrnfre 13. Stfig .
Spiralbohrer , neue , jeden

Posten VRuft Marten Löwe -
straße 2111

_ _ _ _ _ _

Kai' fe Sp . iralbohrer so¬
wie 9 Staatliche Werkzeuge ,
nur neue . Schlosserei Eberty -
straße 4 >. Laden . Telephon :
Kgatd . 2783.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

'

tjnflberbletbarc
Preise , Splralbohrr . r jcd. Arf,
zahlt Sniller . Chlbg. , Ifcrder -
straSa !. Qth. 4. _ _

_ _

Spiraibohrer . Werkzeuge
aller Art , kauft Schmidt .
Na onynstr . 3i ; Mn' . 9501

_ _

Spiraibohrer v. süft zn
konkurrenzlosen Höcfettprt - i -
sen Industrie - Bedan >artikel
Pankstraßc 90, Oucrgeh . par: .
ab vier . _ _

Spiralbohrer ' . neu), jeden
Posten kauft Jens , Bethanien -
ufer 9. 1.

_ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _

Vcrs ' aser , Magüetb kauft
Lange . Neukölln , Nansens lr . 33.

SpireSbohri - r « neue ,
SchnelläChullt - WcrAZsmgiiahl
kauft Scbwandt , Hßbncrstr . 8
(Ze nrralviehnofk

Spiraibohrer (oeu) . ieder
Posten kauft Engol . Schöne -
berg , Ooitzs ; rufie 14.

Spiralbohrerait Schnell -
und Werkzeuäktahl . konisch ,
nur neue kauft jeden Posten .
2 —7 Uhr. Schade . SchiveL
beincr Str . ."6._

Spiraibohrer . neue , kauft
höchstzahlend Tecfcn. Bedarfs¬
artikel , Kuglerstr . 12. v . IV I.

Uerscliieiienss

Achtuntrl Achtun ? !

StnBeflüSaülerl
Wodcrverküntcr

für tlcn WcihnarhUnierkt tjt
die Hiitliisto BezuEsqncIlc
Cüri>tl >4umi. ciimrc ) < labrlk

Alox Mirsch
LulsemlraSe 38. _

rSWer teiht Partflierossen
2000 Mark . Slchtrfceil vor¬
handen . Otfc . ten unter 2000
rreihrlt - Spedition , Lübecker
StraEr IL

P. S. Ii . ' Ülfiflädrlftitft
«ettponunr Sctliit .

Srtitoa - Tcz. , 4 Uhr
in tut

„ Luftigen Sieben "
( ihtSetufct Urlch .

Restaurant mit Billard -
und Vereinszimmer , gegen
Wohnungstausch . Reinicken¬
dorf e r Strafle 35. _ _ _

Nebenverdienst erzielen
gewandte Herren , welche m
Werkstätten ett . tätig sind ,
durch Anfrage unter E. 16
dieses Blattei ._ _

_ _

Rcchts - Äuskunf
Invalidcnstraüe 131.
sachen . Ehesachen . AÜmfl
Reatcnsachcii . Beobachtvi

Ermittelungen .
n \ Vahrhelt�Rech tssl

Direktor Maudus . Eheschei¬
dungen , Strafsachen . K' . age-
sanhen , Oesuclrc ? Glänzendste
EVfclgc ! Kottbuser Damin
Ncnnderstraße 7. Adalbert -
straüe 3, OroSc Frankfurter
Straße 10, Turmslraße 15 ( Kr -
minalgcricht ) , Neukölln , Emscf
Straße 89.

_ _ _ _ _

L _
Justizrai . RcchtabeiräZ

allerbilltgste Prozeßführung I
Ehe scheid ungs - , Alimente »- ,
Strafsachen ! Verteidigungen !
liaitcmlassung ! StrafauPchir . ' ,
kcchtsbcistand v. HacuSler ,
RoroligStr . lI,5tcttmcrBr . ?inhö ' .
( RatcrtcilungUnhemUvelte i . m-
sonst )

_ _ _ _ _

t

_ _

leuciltanjr , modernste ,
El�ktriscii . Gas. auchZaiihing ! ; -
erleicbtorung , Fels & Cq,i
Potsdamers tr. 56 1, Hochbahn
Bflionrsir .

_ _ __ _ _

Büleihunc und Ankauf
jeder Are VvVrisacneü sov .«
Verkauf von Garderoben , Gold -
sachen nui Pelzvaren . Leih »
ha' i.n Zcnfrum . Roscnthtflcr
Straße 10 Pürstenzelt . Nard n
5117.

Richtlsr deutsch
sprechen , schreiben lehrt En
uaehtenen ( auch abends ) sehr
erfolgreich tüchtiger Sprach¬
lehrer . Anf rag. unt. - Po�tlagc >
karte 187** Briefposramt Berlin .

K- �adcveikawij Hunde¬
ankauf . Zentral - Hnndepark ,
Frenzlaner Straße U. Tel - ph.
Alexander 2819.

ArlieiisinarKt

PUtterlnnea tür Ober -
hemden auEcr tfem Haase hei
hohem Lohn unü dauernder
BescIiHlliEunfr suuht Frlij Ja -
hlonka Herrenwäsche - Fabrik .
Helllt ; ; e stslr . 12.

Plätterinnen Ifir Steh -
und Stchumfallkrni ' en euBer
dem Hause bei fcciiem Lohn
und dauernder Beschältii - unn
sucht Feit * Jablonk «. Herren -
wische - Fabrik , Heilieegelst -
streue 12.

Sotonf ray
Tonr Nene K«niirstraße . Prenzlauer Straße , Wndieckstraß «
Keibehiraüc . stellt sofort ein

Vv erncr . üreifawalder Straße 29.

Wir such q n
eine

KoRio-Konent-Biicli�lteijR .
Bewertunecn richte man nater K. 12 an die Expedi¬

tion der „ Freiheit " .
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